
a)den Rev.Klägern am
„ Februar 1963

b)dem Rev.Beklagten am
50

4

Aktenzeichen:

__—_.___..— _...

Zugestellt

Februar 1963

I m N a m e n d e s V 0 1 k e 3

In Sachen

Kläger und Revisionskläger,

g e g e n

Beklagten und Revisionsbeklagten,

hat der 11. Senat des Bundessozialgerichts am 18. Ja—
nuar 1963 ohne mündliche Verhandlung nach 5 124 Abs„
2 iä V. m. @153 Abs. 1 und 5 165 des Sozialgerichts—
gesetzes unter Mitwirkung von

Bündesrichterin Dr. S c h w a r z
als Vorsitzenda;

Bündesrichter S o n n e n b e r g und

Bündesrichter Dr. M a i s c h
als weiteren Berufsrichtern,

Bhndessozialrichter W i r s c h i n g
‚und

Bhndessozialrichter R h e i nals ehrenamtlichen Richtern,

für Recht erkannt:

Das Urteil des Lahdessozialgerichts Niedersachsen vom
22. N0Vember 1960 wird aufgehoben; die Sache wird zu
neuer Entscheidung an das Landessozialgericht zurück—

verwienen°

Von Rechts wegen.
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Die Klägerinzu 1. ist die Witwe,die Klägerzu 2. und4°
sind die ehelichen Kinder des {1911 geborenen

W “==“ (H ). Dieser leistete von März 1940 an Wehr—„

-dienst, im April 1945 kehrte er nach Hause zurück, ohne in

Kriegsgefangenschaft gewesen zu sein. Der Lungenfacharzt
_

Dr. H—-—#:*— fertigte am 11. März 1948 bei H. eine Röntgen-

aufnahme der Lunge an, er deutete den Befund in einem A12t—Ü

brief_an den Hausarzt vom 12. März 1948 als eine d0ppelseiw‘

tige ausgedehnte, exsudative, kavernöse Lungentuberkulose;

H. wurde daraufhin am 9. April 1948 in die Krankenanstalten

H=#■=in Oldenburg eingeliefert und dort von Dr. n-:ä—“'be—
handelt. Am 19 Juli 1948 verstarb H.. Die Versorgungsanträ—

ge der Kläger auf Witwen— und Waisenrente nach der Sozialve1-

sicherungsdirektive (SVD) Nr. 27 vom August 1948 lehnte die
Landesvorsicherungsanstalt (LVA) Oldenburg/Bremen auf Grund

einer Stellungnahme des Versorgungsarztes Dr. Seis=#=durch

zwei Bescheide vom 28. Januar 1949 mit der Begründung ab,

der Tod des.H. sei nicht die Folge einer Wehrdienstbeschädi-

gung. Die Kläger legten Einspruch ein; während des Ein-

.spruchsverfahrens_gerieten die Versorgungsakten, die dem So—
zialmedizinischen'bienst bei der LVA Oldenburg/Bremen in 01»
denhurg (Dr. ?eärr#% Zur Erstattung eines lungenfachärzté

lichen Gutachtens übersandt worden waren, in Verlust; Dr.

—=F===—-erstattete deshalb damals kein Gutachten. Nach An—

lage einer Ersatzakte wies die Sonderstelle für Vorverfahref

des LVA Niedersachsen mit Bescheid vom 3. März 1954 den Eine

spruch der Kläger zurück. Die Klage wurde durch Urteil des

Sozialgerichts (SG) Oldenburg vom 14. März 1956 abgewiesen.
Die Kläger legten Berufung ein, sie übergeben eine Beschei—

nigung des Dr. Ka=ega=vom 22. Oktober 1956 und die Röntgen—_
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aufnahme vom 11. März 1948. Während des Berufungsverfahrens

forderte das Landessozialgerioht (LSG) Niedersachsen am 7.

August 1958 unter Übersendung der Akten und des Röntgenbil—

des vom 11. März 1948 ein Gutachten wiederum von Dr. b=3äjx#=

an; Dr. Nm=äsx£=erstattete das Gutachten am 18. Februar 1959

er verneinte den ursächlichen Zusammenhang. Die Röntgenauf—

‘nahme konnte nicht mehr aufgefunden werden. Nach 5 109 des

Sozialgerichtsgesetzes (SGG) wurde auf Antrag der Kläger Dr.

Krears=als Gutachter gehört; er wies in seinem Gutachten vom

25. Juni 1960 darauf hin, daß er den Befund auf Grund der

„—Röntgenaufnahme vom 11. März 1948, die ihm damals noch vorge—'

legen habe, schon am 22. Oktober 1956 dahin erläutert habe,

daß neben den hochentwickelten tuberkulösen Veränderungen '

auch eine Reihe alter harter Herde in der rechten Spitze und

ferner Schrumpfungszüge im linken Oberfeld vorhanden gewesen

seien; da H. sich bei der Entlassung im April 1945 in einem

schlechten Allgemeinzustand befunden habe, im Frühjahr 1947

erstmals deutliche subjektive Zeichen einer Erkrankung auf—

getreten seien und im März 1948 eine ausgedehnte Tbc beider

Lungen vorgelegen habe, sei nicht nur der zeitliche, sondern

auch der ursäöhliche Zusammenhang des Lungenleidens mit dem

Wehrdienst zu bejahen. Das LSG wies die Berufung am 22. No—

vember 1960 zurück: Es sei nicht wahrscheinlich, daß die

Lungehtuberkulose des H. durch den Wehrdienst verursacht

worden sei. Wie Dr. Es=£=s£ am 18. Februar 1959 ausgeführt

habe, sei nach der Röntgenbgsghgeibygg des Dr. Heeéwwew=vom‚
12. März 1948 und dem Befund der Krankenanstalten H???”d8r

von auszugehen, daß im Jahre 1948 bei H. ein ausschließlich .‘

menhang dieses Leidens mit dem zur Zeit seiner Entdeckung

bereits vier (es muß richtig heißen: drei) Jahre zurücklie—
genden Wehrdienst sei nicht wahrscheinlich. Bei dem rasan—

ten Leidensablauf sei der Zusammenhang nur zu bejahen, wenn
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ein sehr enger zeitlicher Kontakt zwischen Entwicklung bzw°

Ausbruch der Erkrankung und dem Wehrdienst oder der Kriegs—

gefangenschaft und ihren Folgen bestanden habe; bei.H° sei—

en jedoch erst 1947, also "erst gut zwei Jahre" nach Been—

digung des Wehrdienstes subjektive, hinreichend auf eine Tbg

verdächtige Beschwerden aufgetreten; auch Dystrophiéfolgen,

die als Ursache des Leidens in Betracht kämen, seien damals—

abgeklungen gewesen. Das Gutachten des Dr. ■faev-vom 25° ‘

Juni 1960 überzeuge nicht; zwar habe Dr. Kf+;%u=auf der,

Röntgenaufnahme vom 11. März 1948 neben dem frischen ent-

zündlichen Geschehen auch eine Reihe alter harter Herde und

„Schrumpfungsvorgänge beobachtet, es sei aber trotzdem mög—

lich, daß der tuberkulöse Prozeß erst nach dem Wehrdienst
_seinen Anfang genommen habe, zumal fast alle Menschen — häu»

fig schon im Kindesalter
— eine Tbc—Infektion durchmachen,

die im Lungengewebe vérkalkte Herde zurücklassen°

Das_Urteil des LSG wurde den Klägern
am 20. Januar 1961 zu—

gestellt. Am 31. Juni 1961_legten sie Revision ein und be—

antragten, ‘

die Sache unter Aufhebung des Berufungsurteils

zur erneuten Verhandlung und Entscheidung-an

das Landessozialgericht Niedersachsen zurück—

zuverweisen.

Die Kläger begründeten die Revision — nach Verlängerung der

Revisionsbegründungsfrist bis zum 20. April 1961 — am 19.

April 1961: Das LSG habe gegen die 55 128, 103 SGG versto—
ßen; es sei zu Unrecht dem Gutachten von Dr. foäaséagefOlgt

1Dr. Nfe%eeé=habe sein Gutachten nur auf Grund einer Be; ;

sghreibggg der Röntgenaufnahme vom 11. März 1948 erstattet,
diese Befundbeschreibung ergebe aber kein klares Bild über.

die tatsächliche Form der The des H. im März 1948; da die

Röntgenaufnahme verloren gegangen sei, habe das LSG den Ge«

samtbefund durch Anhörung von Dr. H===:z===und Dr. .+f;EE=
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die die Röntgenaufnahme vor deren Verlust gesehen hätten,

klären müssen; dabei hätte sich ergeben, daß die Röntgen—

aufnahme vom 11° März 1948 neben hochentzündlichen Herden

auch alte Veränderungen gezeigt habe, die den Schluß recht-

fertigen, daß der Beginn der Tbc noch in die Zeit des Wehr—

dienstes falle. Das LSG habe auch noch weitere Ermittlun—

gen nach dem Verbleib der verlorengegangenen Röntgenaufnah—‘

me anstellen müssen.

Der Beklagte beantragte, "

die Revision zu
verwerfen.

Die Beteiligten erklärten sich mit einem Urteil ohne münd—

liche Verhandlung (55 165, 153 Abs. 1, 124 Abs. 2 SGG) ein-
verstanden°

‚i-I-Ia

_
>

.Die Revision ist nach @ 162 Abs. 1 Nr. 2 SGG statthaft; die_

_
Kläger rügeh mit Recht, das Verfahren des LSG leide an we—

sentlichen.Mängeln.

Streitig ist, ob das The—Leiden des H., das am 19. Juli 1948

zu seinem Tode geführt hat, durch schädigende Einwirkungen

des Wehrdienstes beeinflußt worden ist. Das LFG hat den Zu-

sammenhang im wesentlichen deshalb verneint, weil es, ge-
stützt auf das Gutachten von Dr. N=====£3 festgestellt hat,

bei H. habe im März 1948 nach der Röntgenaufnahme eine aus—Vj

gedehnte, schnell fortschreitende Tbc vorgelegen, dabei hat

es ebenso wie Dr. N==£=s£=aus der Beschreibung der Röntgen—
aufnahme vom 11. März 1948 durch Dr. Hera-»vv-und aus der

Äußerung des Dr. Ks;=fa=vom 22. Oktober 1956_geschlossen‚
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daß es sich ausschließlich um frisch entzündliche Vorgänge

und nicht etwa um eine alte, kavernöse Phthise gehandelt ha—

be. In seinem ausführlichen Gutachten vom 25. Juni 1960 hat

jedoch Dr. K===g-dargelegt‚ daß die Befundbeschreibung des—

Dr. Hartaeaa=kein klares Bild über die tatsächliche Form

der Tbc gebe, weil sie allein für den klinischen Gebrauch
}

bestimmt gewesen sei, für den es bei einem so schweren Be—,Ü

fund völlig belang103'sei, ob neben der ausgedehnten hoch—

entzündlichen The auch noch andere ältere Herde, Schrump=

*fungszüge oder ähnliches im Röntgenbild zu sehen seien; die
Röntgenaufnahme vom 11. März 1948 des Dr. ???????a die ihm,

Dr. lee??? , bekannt gewesen sei und am 22. Oktober 1956 noc?

vorgelegen habe, habeabartatsächlich neben den hochentzünd—

lichen tuberkulösen Veränderungen eindeutig eine Reihe al—

ter, harter Herde in der rechten Spitze und ferner Schrump—

fungszüge im linken Oberfeld gezeigt. Es habe sich im März

1948 bei H. demnach nicht um eine frische, akut entstandene

Tbc gehandelt, sondern um einen Krankheitsprozeß, der schon_

lange Zeit, mit Wahrscheinlichkeit drei bis vier Jahre, be—

standen habe und noch während des Wehrdienstes entstanden

sein müsse° Auf die alten Herde in der rechten Spitze Und‘

auf die Schrumpfungszüge im linken 0berféld hat Dr° K==-====A

bereits in seiner Bescheinigung.vom 220 Oktober 1956 hinge—

wiesen° Danach haben aber Dr.
, “„ „ }denselben medizinischen Sachverhalt

verschieden gewürdigt,"

sondern sie sind von verschiedenen medizinischen Tatsachen

ausgegangen° Das LSG hat zwar nicht daVon überzeugt sein

müssen, daß der mediZinische Sachverhalt, also der Befund,

von dem Dr. K?==f==ausgegangen ist, richtig ist, es hat

_aber, wenn es
diesen Befund nicht hat zugrundelegen wollen,

jedenfalls darlegen müssen, warum es diesem Befund, der auf—

der Kenntnis der Röntgenaufnahme beruht hat, und den Schluß?

folgerungen, zu denen Dr. K—vefe—auch auf Grund seiner Be—_'

handlung des H. in den Krankenanstalten Hahn gekommen istäf
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weniger Überzeugungskraft beigelegt hat als dem Befund, den

Dr. N« allein auf Grund der Akten und ohne Kenntnis der

Röntgenaufnahme vom 11. März 1948 zugrunde gelegt hat, Die

Frage, ob der Befund, von dem Dr. .=====-ausgegangen ist,

wenn Dr. N=====—-auch für den Fall, daß dieser Befund Zu—

trichtig gewesen ist, hat das LSG nur dann offenlassen können,

treffe, die Wahrscheinlichkeit des uysächlichen Zusammenhangs

verneint hätte. Dies ist aus dem Gutachten von Dr. =======

aber nicht zu entnehmen gewesen. Dr. N=======hat vielmehr

selbst ausgeführt, für eine "alte“, also nicht "frische" Tbc

sei charakteristisch, daß sie sich "in ihrem röntgenologi—

schen Substrat darbietet als eine Mischform zwischen alten,

Anarbigschrumpfenden Befunden und daneben aus den frischen

exacerbierten Herden und Verdichtungen". Diese Ausführungen
_

haben dem LSG aber Anlaß geben müssen, Dr. b====.==—= wenn es

diesem folgen wollte, zuvor darauf hinzuweisen, daß nach den

Angaben von Dr. .======das Röntgenbild möglicherweise eine

solche "Mischform" hat erkennen lassen, es hat Dr. b==£====

oder einen anderen ärztlichen Sachverständigen befragen müs-

sen, ob trotzdem an der Annahme, daß es sich ausschließlich

um eine frische, d.h. nicht wehrdienstbedingte Tbc handele,

festzuhalten ist. Die Schlußfolgerung des Dr° =====e die

Tbc sei noch während des Wehrdienstes entstanden, hat das

LSG auch nicht deshalb für unbeschtlich halten dürfen, weil

Dr. RT====—einen "sicheren" Zeitpunkt für den Krankheitsbe—

ginn nicht angeben könne und deshalb die Möglichkeit beste—

hen bleibe, daß der tuberkulöse Prozeß erst nach dem Wehr—

dienst seinen Anfang genommen habe. Dieser Hinweis ist des—

halb verfehlt, weil das LSG selbst angenommen hat, daß auch

eine erst nach der Beendigung des Wehrdienstes aufgetretene

Tbc mit dem Wehrdienst in einem ursächlichen Zusammenhang

stehen kann, wenn ein enger zeitlicher Zusammenhang von
nicht mehr als zwei Jahren gegeben ist; das LSG hat deshalb

erwägen müssen, ob — falls von der Richtigkeit des von Dr()
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.
Kä%333=beschriebenen Befundes auszugehen ist — die Möglich—

keit der Entstehung während des Wehrdienstes nicht gegen—,

über anderen Möglichkeiten überwiegt und damit wahrschein—

lich iSt. Wenndas LSGes als unwahrscheinlich bezeichnet
hat, daß alte Herde, die etwa während des Wehrdienstes ent»

standen sind, sich während des Wehrdienstes auch wieder zu—

rückgebildet und erst nach Beendigung des Wehrdienstes zu
einem Aufflackern der The geführt hätten, so ist nicht er—

kennbar, worauf das LSG inSoweit seine medizinische Sach—

kenntnis gestützt hat, den Gutachten ist hierüber nichts zu

entnehmen. '

Das LSG hat sonach‚ wenn es den ursächlichen Zusammenhang

der The des H. mit dem Wehrdienst verneint hat, seine Pflid■

den Sachverhalt von Amts wegen zu erforschen, verletzt, es
hat die Beweise. die medizinisch für die Feststellung des

Sachverhalts erhéblich gewesen sind, nicht vollständig er—
hoben und nicht erschöpfend gewürdigt, es hat damit gegen

die @@103, 128 SGGverstoßen. Die Kläger haben diese Ver-
fahrensmängel in der nach 5 164 Abs. 2 Satz 2 SGG gebotenen

Form gerügt. Die Revision ist deshalb nach @ 162 Abs. 1 Nr.

2 SGG statthaft; sie ist auch friste und formgerecht eingef'

legt und damit zulässig. Es kann insoweit dahingestellt
bleiben, ob das LSG noch weitere Nachforschungen nach der

verlorenen Röntgenaufnahme hat anstellen und ob es Dr° Hart«

mann und Dr. Käfere-noch persönlich hat anhören müssen. Die

Revision ist auch begründet, denn es ist möglich, daß das

LSG bei weiterer—Aufklärung des Sachverhalts und neuer Wür—
digung der_Beweise Zu einem anderen Ergebnis kommt° Das LSG

1 wird auch zu prüfen haben, ob es ausreichende Unterlagen fu}

die Feststellung gehabt hat, daß auf eine Tbc hindeutende

Beschwerden erst "gut zwei Jahre" oder "mehr als zwei Jahre"

nach Beendigung des Wehrdienstes aufgetreten seien und daß

auch deshalb der ursäohliche Zusammenhang der The mit dem

Wehrdienst nicht wahrscheinlich sei; auch Dr. ‘=érrä=hat'

..9-
_
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die ersten Erscheinungen der The entsprechend der Aufzeichnung

im Tbc—Gesundheitsblatt v0m 30° März 1948 — "seit einem Jahru

zunehmende Schwäche, dauernd Husten, Auswurf, starke Gewichts—

abnahme" — für Frühjahr 1947 angenommen, für eine Zeit also,

zu der H., der nach den Feststellungen des LSG im_5pril_3252

nach HauSe zurückgekehrt ist, allenfalls Enagg zwei Jahre lang

‘nicht mehr Soldat gewesen isto

Das Urteil des LSG ist daher aufzuheben, der Senat kann nicht

selbst entscheiden, er darf die Beweise nicht selbst würdigen

und auch nicht selbst noch Ermittlungen anstellen; die Sache

ist sonach zu neuer Entscheidung an das LSG zurückzuverweisen

(@ 170 Abs. 2 Satz 2 SGG)°

Die Entscheidung über die Kosten bleibt dem abschließenden

Urteil vorbehalten. ' “ ‘ " "
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